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„Die Anzeichen der globalen Krise sind 
bereits überdeutlich. Von Zerfalls-
erscheinungen betroffen sind nicht nur die 
Länder der Dritten Welt (..), sondern auch 
die Industriestaaten. Hier zeigt sich der 
Verlust gesellschaftlicher Kontrolle (…). 

Es ergibt sich das apokalyptische Bild einer 
von Katastrophen geprägten Welt, in der nur 
die stärksten und am besten geschützten 
eine (Über-) Lebenschance haben, auf 
Kosten der Schwächeren. Gewalt und Krieg 
können zugleich Ursache und Folge der 
anderen Problembereiche sein und wirken 
wie ein Katastrophenverstärker.

Die Herausforderung des 21. Jahrhunderts 
wird sein, ob die sozialen Strukturen stark 
genug sind, den weiter wirkenden mächtigen 
Wachstumskräften Einhalt zu gebieten und 
zugleich den Frieden gegen Katastrophen 
und Gewaltkonflikte zu erhalten.“



Wolfgang Bender, Sven Brückmann, Martin Kalinowski, 
Wolfgang Liebert, Jürgen Scheffran (Koordination/Endredaktion)

1996

Konfliktpotential der Energiepolitik ist von der 
Friedens- und Konfliktforschung bislang nur 
sporadisch behandelt worden. 

Kurzfristige Partikularinteresse einflußreicher 
Einzelakteure dominieren gegenüber dem 
langfristigen Interesse der Gesellschaft. 

Änderung im Konflikt mit bestehenden Macht-
und Interessenstrukturen, die vom Status quo 
profitieren und daran festhalten 

Politik scheut offenen Konflikt mit einfluß-
reichen Interessengruppen und nimmt dafür 
längerfristig andere Konflikte in Kauf, die 
möglicherweise weit schwerer wiegen.

Regierung betonte, sich nicht durch den Druck 
der Straße vom eingeschlagenen Kurs 
abbringen zu lassen. … Der Staat könne es 
nicht zulassen, daß er durch „Chaoten und 
Kriminelle“ handlungsunfähig gemacht werde. 

Lösungskonzepte für eine verantwortbare 
Energieversorgung … sind längst bekannt.



 Rohstoffe vom Menschen schon immer gewonnen, genutzt und gehandelt

 Historische Epochen nach Rohstoffen benannt: Steinzeit, Bronzezeit, 
Eisenzeit

 Industrielle Revolution: steigender Bedarf und Ansprüche an Rohstoffe

 Entdeckung und Nutzung neuer Rohstoffvorkommen

 Wachsende wissenschaftlich-technische Kenntnisse

 Ressourcen als Machtfaktor und Herrschaftsintrument

 Rohstoffkrisen und –konflikte

 Club of Rome 1972: Grenzen des Wachstums

 Ölkrise, wirtschaftliche Stagnation und Zwangseinschränkungen

 Anthropozän: Mensch beeinflusst durch Ressourcenausbeutung die 
natürliche Reproduktion von Ressourcen

Historische Aspekte der Rohstoffnutzung



Grenzen des Anthropozäns
In Geologie/Geographie: 
• Holozän: Ära der Erdgeschichte nach Ende der letzten

Eiszeit (vor 10-12.000 Jahren),
• Anthropozän: Landwirtschaft; industrielle Revolution; 

fossil-nukleares Zeitalter
 Ausmaß und Nachweis menschlicher Aktivitäten mit 

globaler Wirkung auf das Erdsystem
 Grenzen des Anthropozäns: ökologisch, ökonomisch, 

sozial, politisch, wissenschaftlich-technisch
 Multiple Krisen
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Paul Crutzen, 
Nobel-Preis Chemie 
“We are in the Anthropocene!“ 
Paul Crutzen in Cuernavaca 
and Capetown (2000)

(2016)

(2020



Planetare Belastungsgrenzen im Anthropozän 

nach Will Steffen et al., 2015



Geopolitik, Globalisierung und Ressourcen

 Geopolitische Traditionen im angelsächsischen Raum ungebrochen. 
Ergebnisse der Weltkriege und des Kalten Krieges gelten als positiv. 

 Mit der Festlegung nationaler Grenzen verlor die Geopolitik von Räumen an 
Bedeutung gegenüber der Geoökonomie von Märkten, die wenig Rücksicht 
auf nationale und natürliche Grenzen nimmt. 

 Globalisierung vs. Fragmentierung sozialer und politischer Strukturen in 
fragilen Räumen, gewaltsamer Kampf um Macht, Herrschaft, Ressourcen

 Geographische Distanzen schrumpfen durch Transport und Kommunikation, 
politische Distanzen und Bruchlinien verschärfen sich 

 Wohlstand des globalen Nordens und westlicher Industrieländer basiert  auf 
sicherer Versorgung mit Ressourcen, die ungleich verteilt sind.

 Industriegesellschaften verbrauchen Vielfaches an Ressourcen

 Peak-Oil  Peak Metal: „Großes geopolitische Spiel“ um knappe 
Ressourcen



Typen von Umwelt- und Ressourcenkonflikten

1. Grundkonflikt zwischen menschlichen Bedürfnissen und 
natürlichen Grenzen

2. Konflikte durch Ressourcenknappheit

3. Konflikte durch Ressourcenüberfluss (Ressourcenfluch)

4. Konflikte um Ressourcenzugang und Verteilung

5. Konflikte durch Risiken der Ressourcennutzung

6. Konflikte um politische Handlungsoptionen und Ziele



Definition: Konfliktressourcen sind natürliche Ressourcen, deren 
systematische Ausbeutung und Handel im Kontext eines Konfliktes zu 
schwersten Menschenrechtsverletzungen, Verletzungen des humanitären 
Völkerrechts oder Verwirklichung völkerstrafrechtlicher Tatbestände führen 
kann.(Bonn International Center for Conversion BICC)

Le Billon: Ressourcenüberschuss als Treiber von Konflikten (Mittel und Ziel)

Wertvolle Rohstoffe (Diamanten, Gold, Öl, Zinn, Coltan, Wolfram, Edelhölzer, 
Drogen, Kautschuk, Baumwolle, Kakao): Finanzierung bewaffneter Konflikte

Kriegsparteien verschaffen sich Zugang zu Ölfeldern, Minen, Tropenwäldern

Erhöhte Risiken: Raubbau, Umweltschäden, Zwangsarbeit/abgaben, Armut, 
Erpressung, Plünderung, Vergewaltigungen, Kinderarbeit, inhumane 
Arbeitsbedingungen, Schmuggel, Gewalt

 Ressourcentyp: konzentriert vs. diffus, weit vs. nah, Gewicht, Erneuerbarkeit
 Ressourcen als Grundlage von Gewaltökonomien und Machtkämpfen
 Gegenmaßnahmen: Zertifizierung, Kimberley-Prozess, Dodd–Frank Act 

Konfliktrohstoffe



Ressourcen und Konflikte im Nördlichen Afrika



 Energiesicherheit erfordert ausreichende Energieverfügbarkeit, 
um Wohlstand zu gewährleisten (sonst Energiearmut).

 Militäraktionen zum "Schutz" energiebezogener Interessen (z. B. 
Krieg um Öl)

 Kriege, Bürgerkriege, andere Konflikte oder soziale Unruhen 
behindern den Zugang zu Energieressourcen.

 Energiesystem kann Risiken und Konflikte verursachen, z. B. 
Katastrophenpotenzial oder Umweltverschmutzung.

 Energiesystem potenziell anfällig für Angriffe durch staatliche oder 
nichtstaatliche Akteure.

 Debatten über Energiepfade können zu Kämpfen innerhalb oder 
zwischen Ländern, Unternehmen und BürgerInnen führen.

 Energienutzung und Vermeidung von Risiken & Konflikten können 
internationale Zusammenarbeit und globale Sicherheit fördern.

Verbindungen zwischen Energie und Sicherheit



Fossil-nukleare Kriege
1. Weltkrieg: Kohle und Stahl, industrielle Rüstungsproduktion

2. Weltkrieg: zentrale Rolle Erdöl (u.a.deutscher Russlandfeldzug)

Kalter Krieg: Schlachtfeld Nahost und Persischer Golf, Öl- und 
Gasfelder; Atomkriegsrisiko

Nach dem Kalten Krieg: Asymmetrische Konflikte mit historischen 
Verbindungen zum Erdöl (Irak-Kriege, Kaspisches Öl, Ukraine-
Russland); Verbreitung von Atomwaffen



Ölpreis und politische Ereignisse





Globale fossile CO2-Emissionen (seit 1990)



Globale Temperaturänderung und kumulative CO2-Emissionen



Verteilung von Klimarisiken
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Kipp-Punkte und Ereignisketten:
Alternative Zukunftspfade und Entscheidungspunkte
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Geopolitische Brennpunkte (Hot spots) der Klimakrise

Based on: Scheffran/Battaglini 2011 Climate and Conflict



Water, drought, energy: Field research in Turkana, Kenya Feb./March 2017



Geopolitische Konflikte im fossil-nuklearen Zeitalter haben das 20. Jahr-
hundert bestimmt und prägen auch das 21. Jahrhundert. Mit dem Ende des 
fossilen Kapitalismus nehmen Krisen zu. 

Die Alternative »Krieg um Öl« oder »Frieden durch Sonne« betrifft 
neben dem Wandel der Energieversorgung auch einen Systemwandel. 

Erneuerbare Energien gelten als konfliktärmer, sind jedoch nicht konfliktfrei. Sie benötigen 
Ressourcen (Land, Wasser, Nahrungspflanzen, Mineralien), deren konkurrierende 
Nutzungen Spannungen hervorrufen. Umweltauswirkungen führen zu lokalen Protesten  in 
der Bevölkerung, gegen Stromnetze, Staudämme, Bioenergie, Windkraft- und Solaranlagen.

Für die globale Machtprojektion entscheidend ist die Kontrolle der Netzinfrastruktur, die 
physische Vermögenswerte ebenso umfasst wie virtuelle Verbindungen, die sich mit der 
Digitalisierung des Energiesektors vervielfachen. Dies schafft Risiken für Sicherheit und 
Datenschutz, durch kriminelle Gruppen, Terrorismus oder Geheimdienste. 

Eine sozial-ökologische Transformation geht einher mit Infrastrukturen einer nachhaltigen 
Friedenssicherung und schafft kooperative Strukturen auf allen Ebenen. Erneuerbare 
Energien ermöglichen Allianzen aus Staaten, transnationalen und substaatlichen Akteuren 
(Bürger*innen, Städte und Unternehmen) in nachhaltigen Energielandschaften, mit 
Verbindungen zwischen Stadt und Land, globalen Netzen und regionalen Märkten. 



https://www.augusta-kapital.de



Strategische Metalle

Strategische Metalle (kritische Metalle, Sondermetalle, Technologiemetalle, High-tech 
Metalle): strategische Bedeutung aufgrund von Herkunft oder Verwendungszweck

29 Elemente wie z.B. Antimon, Gallium, Indium, Molybdän, Hafnium und auch Wismut: 
meist Legierungen, oft in Keramikverbindungen, um höhere Hitzebeständigkeit, Härte 
oder auch thermische Leitfähigkeit zu erzielen

Industrie in Deutschland abhängig von Verfügbarkeit bestimmter Rohstoffe und 
Metalle, die nicht im Bundesgebiet lagern (z.B. Seltene Erden). 

Nur wenige Länder verfügen über große Reserven dieser knappen Rohstoffe
Risiko geopolitischer Konflikte um strategische Metalle

Digitalisierung, Energiewende, Elektromobilität erhöht Nachfrage nach technolo-
gischen Schlüsselprodukten wie Smartphones, Laptops oder elektromobile Fahrzeuge

Lithium und Kobalt: wichtigste Rohstoffe für wiederaufladbare Energiespeicher
Verfügbarkeit der Metalle ist begrenzt, oft kritisch (Lithium-Ionen-Batterie)

 Keine geologische Verknappung von Metallen: genug im Boden, aber immer teurer
http://www.terra-metal-investment.de/shop/de/Strategische-Metalle



Geopolitik der Energiewende





Soziale Netzwerke und Zivilgesellschaft



Problem-Nexus
 Vielfältige Zusammenhänge (Nexus) zwischen Klimawandel und Konflikten
 Multiplikator von Klima- und Konfliktrisiken, Kipppunkte, Kaskaden-Ereignisse, 

Teufelskreise der Gewalt in fragilen Gesellschaften und multiplen Krisen 
 Statt der „Zeitenwende“ für Rüstung & Krieg braucht Europa eine Zeitenwende für 

nachhaltigen Klimaschutz & friedliche Energiewende in planetaren Grenzen.

Lösungs-Nexus
 Verbindung von nachhaltigem Frieden und Klimagerechtigkeit wenig erforscht
 Klimaschutz, Klimaanpassung und Konfliktbearbeitung müssen wie Frieden, 

Nachhaltigkeit und Entwicklung zusammengedacht werden 
 Sozial-ökologische Transformation vom negativen Klima-Konflikt Nexus zum 

positiven Nexus des nachhaltigen Friedens
 Synergien verschiedener Politikfelder und wirksame Governance-Hebel 
 Zivile Konfliktransformation geeignetes Mittel zu Bewältigung der Klimakrise
 Praktiken der ökologischen Friedensförderung (sustainable peacebuilding) durch 

Kooperation, Partizipation, Kapazitätsaufbau und soziale Vernetzung
 Vernetzungen zwischen Bewegungen, Gemeinschaften, Unternehmen, Regierungen, 

transnationalen Initiativen und internationalen Organisationen

„Frieden verbessert das Klima“ 
Zivile Konfliktbearbeitung als Beitrag zur 

sozial-ökologischen Transformation
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Strategien für nachhaltige Ressourcennutzung





 Umweltorganisation Urgenda: Niederländischer 
Staat muss gemäß Europäischer Menschenrechts-
konvention das Ziel einer THG-Emissionsenkung um 
mindestens 25 % von 1990 bis Ende 2020 erreichen. 
Zusätzliche Maßnahmen betreffen ein verschärftes 
Tempolimit auf Autobahnen und den Ausstieg aus 
der Kohleenergie.

Rechtsmittel gegen Umweltfolgen: Umwelt- und Klimaklagen

 Klimaklagen in Deutschland (Greenpeace, Germanwatch, 
Deutsche Umwelthilfe, FFF). Umweltklagen gibt es seit 
Jahrzehnten, ausgehend von USA, zunehmend international.
 25 Kinder und Jugendliche versus Kolumbien
 Lliuya (Peru), Germanwatch versus RWE
 People’s Climate Case (EU, Keny, Fidschi) versus EU
 Greenpeace versus Österreich
 Urteil des Bundesverfassungsgerichts zum Klimaschutz
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Frieden und nachhaltige Entwicklung:
Von der negativen zur positiven Verbindung

Quelle: Scheffran 1996
„There can be no sustainable development without peace and no 

peace without sustainable development“ (UN 2015).

„Frieden schließen mit der Natur“ 
(UNEP 2022)

Die Menschheit führt einen sinnlosen und 
selbstmörderischen „Krieg gegen die Natur“

(Guterres 2021).

Klaus Michael Meyer-Abich Carl Friedrich Weizsäcker

„Es gibt keinen Frieden 
zwischen den Menschen 
ohne Frieden mit der Natur. 
Es gibt keinen Frieden mit 
der Natur ohne Frieden 
zwischen den Menschen."


